Projekt Internet-Café in der GU
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In der Gemeinschaftsunterkunft für Asylbewerber in Würzburg (GU) leben zuweilen bis zu 400 Personen aus den verschiedensten Ländern. Diese Menschen sind von ihren Familien, Freunden und Verwandten getrennt und haben ein natürliches Bedürfnis mit ihren Wurzeln in Kontakt zu bleiben. Am Mittwochabend während der vom Asylarbeitskreis der KHG veranstalteten Teestube bin ich immer wieder über dieses Thema mit den Migranten ins Gespräch gekommen. Dabei hörte ich, dass sie um eine E-Mail zu schicken oder zu empfangen oder Nachrichten aus ihrer Heimat zu lesen extra in die Stadt fahren müssen um in ein Internetcafé zu gehen. 

Um diese nicht sehr befriedigende Situation für die Migranten zu verbessern, möchte ich in der GU ein Internetcafé einrichten. 

Ich werde versuchen für die notwendige Infrastruktur zu sorgen, bin aber auf Mithilfe und Zusammenarbeit angewiesen.
Vorerst sind drei Computer vorgesehen, die mit der entsprechenden Software und Zubehör (Kopfhörer, Mikrofon etc.) ausgestattet sind. 

Ich würde die Computer entsprechend einrichten und zur Verfügung stellen, den Internetanschluss verkabeln, einschließlich der elektrischen Einrichtung der Geräte. Falls notwendig könnte ich auch für Tische und Stühle sorgen. 
Die Finanzierung des Internetanschlusses werde ich übernehmen, ebenso die notwendige Wartung und eventuell Austausch der Computer oder des Zubehörs.

Für die Aufsicht und Betreuung der Computer und des Raumes müsste Personal aus der GU rekrutiert werden. Es gibt einige unter den Migranten die gute Computerkenntnisse haben. Ich werde mich mit ihnen in Verbindung setzen.  

Die Finanzierung des Internetcafes sollte selbsttragend sein. Es sollte eine kleine Gebühr zur Nutzung des Internets von jedem Benutzer erhoben wird. Daraus können dann die Aufsicht- und Betreuungspersonen finanziert werden. 

Optional könnte man sich vorstellen, eine kleine Kaffeemaschine zur Verfügung zu stellen um den Aufenthalt etwas angenehmer zu gestalten und eventuell eine zusätzliche Einkommensquelle zu haben. 

Es könnten Listen ausgelegt werden, in die man sich für die gewünschte Zeit eintragen kann. Damit können Unruhen und Gerangel vermieden werden, da dann klar festgelegt ist, wer als nächstes an der Reihe ist. Über Software kann eine Benachrichtigung erfolgen wann die Zeit abgelaufen ist. 

Ich würde die Software so einrichten dass eine Beschädigung durch die Migranten nicht möglich ist, das heißt nach jedem Neustart ist die Software wieder im Grundzustand. 
Die Computer sind mehrsprachig mit Windows XP installiert, so dass jeder Nutzer seine Muttersprache (z.B. Arabisch, Spanisch etc) einstellen kann.

Sollte ein Telefonanschluss in den entsprechenden Raum sehr schwierig sein, so könnte auch an einem weiter entfernten Telefonanschluss ein Anschluss gemacht werden und die Datenübertragungen über das Stromnetz erfolgen. 

Über die Computer könnten die Migranten Deutsch lernen (entsprechende Software ist installiert), E-Mails schreiben und lesen, im Internet surfen und Informationen abrufen, über das Internet kostenlos telefonieren (Skype), sich über Deutschland informieren, Musik hören und überspielen, CD’s kopieren, DVD´s anschauen, Digitale Bilder von der Kamera auf den Computer laden, den Ipot mit neuen Inhalten laden, spielen und vieles mehr.
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